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HISTORISCH-VERGLEICHENDE STUDIEN ZUM LANGFRISTIGEN WANDEL 
DER E R f ERBSSTRUKTUR IN DEUTSCHLAND 

REINHARD STOCKMANN (') 

Abstract: This research note g i v e s some informat ion 
about the VASMA-pro jec t ( i .e . comparat ive ana lys i s o f 
soc ie ta l structures with mass data . ) I t was f inanced by 
a generous grant from Sti f tung Vo lkswagenwerk, 
Hannover, between 1978 and 1986. The project has two 
centra l goals : First , to establ ish the methodolog ica l and 
technica l infrastructure for secondary ana lys is of "mass 
data" for the wider use of the Social Sciences. The 
term "mass data" stands for the v e r y large da tase ts 
pr imari ly produced by the s tate s ta t i s t i ca l o f f i ces . The 
deve lopment of a series of computer programs made it 
possible to rearrange the d i f ferent types of c l a s s i f i c a 
t ions and tabulat ions from of f ic ia l s ta t i s t i cs s ince 1875. 
Second, on this data basis the project made e f f o r ts to 
advance the empirical inves t i ga t i on o f soc ie ta l s t r u c 
ture by means of histor ical and internat iona l compar i 
sons. In this note it is reported about the h is tor i ca l 
comparat ive research in three d irect ions: 1.Structural 
changes and the development of the employment 
system. 2.The connection between social modernizat ion 
and the organizat ional change of f o rm-s t ruc ture . 3. 
Changes in the segregat ion of occupations be tween 
sexes . These three r esearch-cen te rs were i n v e s t i g a t ed 
mostly in the period between 1875 and 1980. Here, only 
the main quest ions, the l ines of argumentat ion and 
some of the most important resul ts are presented . 
Furthermore central l i t e ra ture of the project is c i ted . 

Technolog ische Entwicklung und beruf l icher Strukturwandel ge l t en n icht länger als 
naturwüchsige Prozesse, sondern als Entwicklungen, die z i e l ge r i ch te t en S t eue rungsve r 
suchen unterworfen werden können. Dieses histor isch neue Vers tändnis von V e r ä n 
derungsprozessen im Beschäft igungssystem s te l l t hohe Ansprüche an Pol i t ik und 
Wirtschaft . Aber auch die Sozia lwissenschaften sind ge forder t . An s ie wird die 
Erwartung herangetragen, Steuerungswissen durch die Produktion von Erkenntnissen 
über die Genese und die Dynamik des Strukturwandels be re i t zus te l l en . Gerade in 
schwier igen Zeiten nimmt das Interesse an lang f r is t igen Entwicklungen stark zu, da 
der Ste l l enwert von momentan als grav ierend empfundenen Trendwechse ln und von 
abrupten Veränderungen von Prozessen nur vo r dem Hintergrund langandauernder 
Wandlungsprozesse in den histor isch gewachsenen Strukturen bestimmt werden k a n n . ( l ) 
H i s to r i sch-ve rg l e i chende Analysen können einen Beitrag dazu l e i s t en , die Frage 
aufzuhel len, inwiewe i t bestehende Strukturen gegenwär t i ge Entwicklungen präformieren 
und die potent ie l l e Var iab i l i tä t des Wandels r e s t r ing i e r en (2 ) . 

(*) Address al l communications to : Reinhard Stockmann, Un i ve r s i t ä t Mannheim, 
Lehre inhei t für Methoden der empirischen Sozial forschung und angewandte 
Sozio logie , Seminargebäude, A5, D-6800 Mannheim 1. 
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Das von der St i f tung Volkswagenwerk zwischen 1978 und 1986 im Rahmen ihres 
Forschungsprogramms - Industr iegesel lschaften im Wandel" ge förder te Projekt " V e r 
g le ichende Ana lysen der Sozialstruktur mit Massendaten* (VASMAX3 ) befaßte sich 
u.a. (4 ) schwerpunktmäßig mit dem langfr is t igen Wandel der Erwerbsstruktur in 
Deutschland, unter Einschluß des Strukturwandels der Frauenarbe i t in den zu rück l i e 
genden 100 Jahren. Dabei werden im folgenden insbesondere drei Frageste l lungen 
er läuter t werden: das Wachstum und der Strukturwandel des Beschäft igungssystems, die 
Änderungen der Betr iebsstruktur und der Strukturwandel der Frauenarbe i t . 
Aufgabe dieser Forschungsnotiz kann nun natürl ich nicht se in, d ie Forschungsbefunde 
im e inze lnen darzuste l len. Vielmehr sol len die untersuchten Frageste l lungen und 
Argumentat ions l in ien kurz sk izz ier t , e in ige Hauptergebnisse präsent i e r t und w e i t e r 
führende Que l l en - und L i t e ra turverwe ise gegeben werden. 
Entsprechend den beiden Hauptzielen des V ASM A -P ro j ek t e s , sowohl e inen inhal t l ichen 
Beitrag zum Verständnis und zur Erklärung zentra ler Aspek te des soz ia len Wandels zu 
l e i s ten , als auch zur Verbesserung der Infrastruktur in den Soz ia lwissenschaften 
be izutragen, wurden wicht ige Datenquel len der amtl ichen Stat is t ik e rsch lossen (ö ) . 
Insbesondere der umfangreiche Aggregatdatenbestand deutscher Be ru f s - und A r b e i t s 
s tä t tenzählungen von 1875 - 1970 sowie Mikrodatensätze bundesdeutscher Erhebungen 
b i ldeten die empirische Grundlage für den h i s to r i sch-ve rg l e i chenden Forschungsschwer
punkt des Projektes. 

Wachstum und Strukturwandel des Beschäft igungssystems 

Bei der erklärenden Beschreibung der gese l lschaf t l ichen Entwicklung se i t dem v e r g a n 
genen Jahrhundert nimmt der Wandel von Produktion und Beschäft igung e ine zentra le 
Stel lung e in. Die Umschichtung der Beschäft igungsstruktur kann grob als Abfo lge 
dre ier Modernis ierungswel len beschrieben werden. Mit dem Ergebnis, daß die noch 
stark bedar fswir tschaf t l i ch ver faßte , auf den Endverbrauch z i e l ende Wirtschaft der 
1880er Jahre in e ine ' "Dienst le istungsgesel lschaft mit s tarker industr i e l l e r Basis" der 
1980er Jahre transformiert wurde (6 ) . 
Die Durchsetzung der industr ie l len Arbe i ts te i lung und der Aufbau des mater ie l len 
Produkt ionsapparates , die e rs te Modernisierungswel le, läßt sich am sekundären Sektor 
ablesen: Die Zahl der Beschäft igten in den Verbrauchsgüter industr ien wuchs zwischen 
1882 und 1950 um 86 Prozent , und bl ieb damit unterhalb des Bevölkerungszuwachses in 
d ieser Ze i t . Demgegenüber expandierten die Produkt ionsmit te l industr ien mit e iner 
Zuwachsrate, die mehr als das Dreifache über j ene r der Bevö lkerung lag. Nach 1950 
se t z t e sich diese d iverg ie rende Entwicklung ve rs tä rk t for t ; der Produkt ionsmi t te lbe 
re ich nahm bis in die 1970er Jahre stark zu, während d ie Zahl der Beschäft igten in 
den Verbrauchsgüter industr ien bere i ts in den 1960er Jahren zurückging. Das jüngste 
Jahrzehnt ze i g t mit dem Rückgang von Arbe i tsp lä tzen in den modernen I n v e s t i t i o n s 
güter industr ien erstmals se i t einem Jahrhundert Tendenzen e iner "Ent industr ia l is ie 
rung". 
Die Scheidung des Haushaltes vom Betr ieb, die zunehmende Arbe i t s t e i lung zwischen 
den Betr ieben und die räumliche Trennung von Produktion und Verbrauch resu l t i e r te in 
s te igenden Aufwendungen für die Vermitt lung und Ver te i lung von Gütern und P e r s o 
nen; und der Ausbau der Hande l s - und Verkehrsorganisat ion fö rder te wiederum die 
Prozesse der Dis lokat ion. Diese zwe i te Welle der Modernisierung s e t z t e ab den 1890er 
Jahren v e r s tä rk t e in. Wieder bezogen auf die Basis "Bevölkerungswachstum", lag die 
Zuwachsrate v iermal höher und damit über der Zunahme der Beschäft igung im K a p i t a l 
güterbere ich. Bis in die sechziger Jahre war Handel und Verkehr der am stärksten 
wachsende Wirtschaftsbereich; in den l e t z ten Jahren bestimmte eher Stagnat ion das 
Bild. 
I n d e r dr i t ten Modernis ierungswel le , ausgelöst durch e inen zunehmenden In t e g ra t i ons 
bedarf sich modernisierender Gesel lschaften, war die s te igende Nachfrage nach soz ia ler 
Wohlfahrt und Sicherhei t abzudecken. Bereits bis 1925 wuchs die Zahl der Beschä f t i g 
ten in den s taat l i chen und gese l lschaf t l ichen Diensten s tärker a ls die Bevölkerung, 
bl ieb aber dennoch we i t unter dem Ausbau der Produkt ionsmitte l industr ien oder des 
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Hande l s - oder Verkehrsbere iches . Erst ab den 1930er Jahren überschr i t t dann das 
Wachstum des Woh l fahr ts - und Sicherheitsbereiches den Zuwachs a l l e r anderen 
Sektoren. Zwischen 1950 und 1980 nahm die Zahl der Beschäf t ig ten in den w o h l f a h r t s 
s taat l i chen Diensten um das 1,5-fache zu, mehr als doppel t so stark als die modernen 
Industrien. Während j ene dann in den s iebz iger und beginnenden achtz iger Jahren 
Rückgänge zu verze ichnen hat ten, wurden in dem modernen Dienst le is tungsbere ich zwei 
Mil l ionen Arbe i t sp lä t ze geschaf fen. 
Neben den zumeist hervorgehobenen technischen und soz ia l -ökonomischen Innovat ionen 
arbe i te t Wolfgang Kleber als tre ibende Kräfte hinter diesen Entwicklungsschüben vor 
allem die demographischen Prozesse heraus. Das starke Bevölkerungswachstum führte 
dazu, daß die T rag fäh igke i t der landwir tscha f t l i ch-handwerk l idchen Ökonomie ihre 
Grenzen erre ichte . Der Bevölkerungsdruck war ein entsche idender Faktor dafür, daß 
ges teuer t durch die Änderung des Endverbrauchs (und des mater ie l l en P rodukt i ons 
apparates ) bei wachsendem Sozialprodukt ein Transformationsprozeß der Gesel lschaft 
s ta t t fand. 
Wie sich diese Modernis ierungswel len in den Erwerbschancen und im Erwerbsver lauf 
der Beschäft igten niederschlugen, ob die gesamte Erwerbsbevö lkerung in der Sogw i r 
kung der Erneuerung stand, oder ob j ewe i l s e ine neue Generat ion die Entwicklung 
vorantr i eb , welche Prozesse indiv idue l ler Mobi l i tät zur Durchsetzung des g lobalen 
Wandels er forder l ich waren und welche Mobi l i tätsströme durch den makrosozia len 
Wandel ausgelöst wurden, sind wei tere Forschungsfragen, für die das Modell des 
Wandels in der Kohortenabfo lge des analyt ischen Rahmen l i e f e r t e ( 7 ) . 
Ana lysen zu i n t r a - und intergenerat ionalen Mobi l i tätsprozessen unter besonderer 
Berücksichtigung sektora ler Fer t i l i tä tsd i f f e renzen komplet t ieren diesen Forschungs
schwerpunkt. 

Gesellschaftliche Modernisierung und Betriebsstruktur 

Der Wandel in der soz ia len Aggreg ierung von Beschäf t ig ten in Betr ieben und Un t e r 
nehmen im Ze i t ve r l au f und die Auswirkungen auf die Beschäf t igungsstruktur werden 
mit einem anderen Bündel von Analysen untersucht. Dadurch kommen Organisat ionen 
als Brennpunkte des soz ia len Wandels und als intermediäre Instanzen zwischen 
gesamtgese l lschaf t l i chen Makrofaktoren und Mikro-Strukturen ins Bl ickfeld des 
Interesses . 
Der hier ve rwandte Forschungsansatz versucht mit Hi l fe e iner Verknüpfung von 
o rgan isa t i ons - theore t i schen Annahmen und h i s to r i s ch -kompara t i v e r Methode einen 
Erklärungsrahmen zu schaf fen, der langfr is t ige Organisat ionsveränderungen, im 
Branchenaggregat gemessen, verständl ich macht. Dabei wird mit Indikatoren zum 
soz ia len, ökonomischen und technischen Wandel, zur Entwicklung der mater ie l len 
Infrastruktur wie des Humankapitals für Deutschland ein Entwick lungsszenar io n a c h 
geze ichnet , innerhalb dessen sich die organisator ischen Veränderungen e r e i gne t en (8 ) . 
Der Druck, der zum Wandel von Organisat ionen führte, wird auf e ine "Entw ick lungs 
sp i ra le " zurückgeführt , die in einem sich selbst ve rs tärkenden Prozeß in extremen 
Nachfrageste igerungen g ip f e l t e , was hier nicht we i te r e r läuter t werden so l l ( 9 ) . 
Auf der Organisat ionsebene werden zwei Ar ten organisator ischen Wandels un t e r s ch i e 
den: "Extern" kommt er in e iner Veränderung der Betr iebsgrößen und der Rechtsformen 
zum Ausdruck. " In tern" wird er in einer Veränderung der betr ieb l i chen Subsysteme 
sichtbar gemacht, die mit Hil fe der betr ieb l ichen Ste l lungen ind iz i e r t werden. 
Der Zusammenhang zwischen einer Veränderung der Kontextbed ingungen und dem 
Wandel dieser als " ex t e rn " bzw. " intern" typ is i e r ten Organisat ionsmerkmale wird auf 
zwei Ebenen überprüft : 1. Wenn ein Zusammenhang zwischen K o n t e x t - und Organ i sa t i 
onsveränderungen besteht , sind im histor ischen Ver lauf ähnl iche - wenn mögl icherweise 
auch ze i t ve rschobene - Entwicklungsmuster zu erwarten. Dies bedeute t : in den 
histor ischen Per ioden, in denen sich die Kontextbedingungen überdurchschnit t l ich stark 
ve ränder ten , müssen sich auch die Orgenisationsformen und - s t ruk turen rascher 
gewande l t haben als in Ze i tabschnit ten, in denen die Kontext ind ikatoren eher S t agna 
tion andeuten. 2. Eine zwe i t e Überprüfungsmöglichkeit der Hypothesen besteht darin, 
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sich die Branchendi f ferenzierung zunutze zu machen. Aufgrund spez i f ischer K o n t e x t b e 
dingungen in den Branchen sind auch unterschiedl ich s t ruktur ier te Organisat ionen zu 
erwarten. 
Unter Anwendung beider Prüfkri ter ien ist ein enger Zusammenhang zwischen den, 
mit te ls Makroindikatoren spez i f i z ier ten Kontextveränderungen und al len untersuchten 
" ex te rnen" wie " in ternen" Organisationsmerkmalen (Kapi ta lbezogene Unternehmensfor
men, Großbetriebe, i nnova t i v es und administrat ives Subsystem einer Organisat ion) 
f es ts te l lbar . Die Entwicklungsmuster der Organisat ionsparameter decken sich w e i t g e 
hend mit den Entwicklungsver läufen, die für die Makroindikatoren nachgeze ichnet 
wurden. Für den Wandel der Organisationsformen und - s t ruk turen können zwei 
"Modernis ierungsphasen" in den vergangenen 100 Jahren terminiert werden. Ein ca. 30 
bis 40jähriger Entwicklungsschub um die Jahrhundertwende und ein noch andauernder 
Veränderungsprozeß se i t der Mitte dieses Jahrhunderts. 
Eine d i f f e renz ier te Branchenanalyse macht darüber hinaus deut l ich, daß diese Entw ick 
lung nicht nur von e inze lnen Branchen getragen wurde, sondern mit unterschiedl icher 
Stärke ausnahmslos in al len Branchen stat t fand. Für al le Branchen lassen sich für 
jeden der untersuchten Indikatoren charakter ist ische Niveaus f es ts te l l en . O f f ens i ch t 
l ich haben sich die anfangs gefundenen branchentypischen Strukturunterschiede in 
einem 100jährigen Entwicklungszeitraum weitgehend reproduziert . 
Die um die Jahrhundertwende formierten "modernen" Industr ien, die sich vor allem 
dadurch ausze ichneten, daß sie wissenschaft l iche, technische und adminis t rat ive 
Kenntnisse zu integr ieren suchten, hoben sich von Anfang an, mit den ihnen e igenen 
Organisat ionsformen und -s t rukturen, von den übrigen Branchen ab. Insbesondere die 
Wirtschaf tszweige Elektrotechnik, Chemie und Maschinen- und Fahrzeugbau weisen in 
der gesamten Untersuchungsperiode den höchsten Beschäft igungsante i l in k a p i t a l 
bezogenen Unternehmensformen und Großbetrieben auf sowie die am stärksten 
ausgeprägten innova t i v en und administrat iven Apparate . Damit wird auch das zwe i te 
Prüfkriter ium erfül l t , nach dem diese Branchen aufgrund ihrer spez i f ischen Produk
t ionsbedingungen die Spitze e iner al lgemeinen Entwicklung besonders scharf abbilden. 

Historischer Strukturwandel der Frauenarbeit 

Der Wandel des Beschäft igungssystems und der Betr iebsstrukturen is t beg l e i t e t durch 
die Integrat ion der Frauen in Formen der Erwerbsarbeit außerhalb der t rad i t ione l len 
Hauswirtschaft . A ls e iner der grundlegenden soz ia lstrukture l len Wandlungsprozesse des 
zurückl iegenden Jahrhunderts s te l l t die Ana lyse dieser Entwicklung einen we i teren 
Schwerpunkt der Untersuchungen zum langfr ist igen Wandel der Erwerbsstruktur in 
Deutschland dar (10 ) . 
Die zunehmende Integrat ion von Frauen in den Arbei tsmarkt wird als Te i laspekt eines 
umfassenden Prozesses der Mobilisierung subsistenzwir tschaf t l icher Bevölkerung in den 
industr ie l len und ter t iären Sektor gesehen. Mit der Expansion der industr ie l len 
Produktion st ieg der Arbe i tskrä f tebedar f der e inzelnen Wirtschaftsbranchen, und ihr 
soz ia les Rekrutierungsfe ld veränderte sich: Frauen traten zunehmend als Arbe i t skrä f t e 
in Erscheinung. Doch die berufl iche Ungleichheit der Geschlechter bl ieb im Umfang 
unverändert , da sich erneut typische Rekrutierungsfelder herauskr is ta l l i s i e r ten . Drei 
versch iedene Prozesse der berufl ichen Integrat ion von Frauen in den vergangenen 
e inhundert Jahren werden u n t e r s c h i e d e n e n ) 

1) Frauen rückten nach, wo Männer sich aus einem Arbe i tsbere ich zurückzogen 
(Beispie le : T e x t i l - und Bekle idungsindustr ie ) . 

2) Frauen bi ldeten die Reserve für eine sehr starke Expansion des A rbe i t sk rä f t e v o lu 
mens, so daß aus ursprünglich männlich typ is ier ten Arbe i tsbere ichen mit der Zeit 
Frauenbranchen und Frauenberufe wurden (Beispie le : e lektrotechnische Industrie, 
Büroberufe, Lehrer ) . 

3) Frauen fanden Arbe i t in Berufen, die als ausgesprochene Frauenberufe entstanden 
und dann ein starkes Wachstum erfuhren, so daß die Zahl der dort beschäf t ig ten 
Frauen schnell s t ieg (Beispie le : Krankenpf legeberufe, Soz ia l -p f l ege r i sche Berufe ) . 
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Inwiewe i t die Integrat ion der Frauen in außerhäusliche Erwerbsarbe i t durch den 
Wandel der Betriebsformen und -s t rukturen beeinf lußt wurde, in welchem Umfang die 
Frauen von der besonders starken Expansion der i nnova t i v en und adminis t rat iven 
betr ieb l i chen Subsysteme prof i t ieren konnten und inwiewe i t branchenspez i f ische 
Charakter is t ika ausschlaggebend waren, sind u.a. ebenfa l ls Fragen, denen in diesem 
Forschungskontext nachgegangen wurde (12) . 
A ls besonders lohnend erwies sich der Ansatz , die a l lmähl iche Durchsetzung der 
außerhäusl ichen Erwerbsbete i l igung von Frauen systematisch in e iner Pe rspek t i ve des 
Lebenslaufs e inzube t t en (13 ) . 
Unter Verwendung des Kohortenansatzes konnte geze i g t werden, daß die zunehmende 
we ib l iche Erwerbsbete i l igung wei tgehend einem Prozeß fo lgt , in welchem sukzess ive 
Kohorten von Frauen sich auf einem zunehmend höheren N iveau der E rwerbsbe t e i l i 
gung durch den Lebenslauf bewegen, indem von Kohorte zu Kohorte die Erwerbsbe t e i 
l igung kont inuier l i cher wird und famil ienbedingte Unterbrechungen zunehmend kürzer 
werden. 
Für die Entscheidung der Frauen, sich nicht ausschließl ich auf häusl iche Tä t i gke i t en 
zurückzuziehen, erwe is t sich in den Analysen - neben bere i ts bekannten F a k t o r e n -
ein Faktor als grundlegend, nämlich der Wandel in der beruf l ichen Ge l egenhe i t ss t ruk
tur, die Frauen zu dem Zeitpunkt vor f inden, an dem sie nach der Schulentlassung ins 
Erwerbssystem e in t re ten . In lebensgeschicht l icher Kont inui tät legt diese histor isch 
unterschiedl iche Erwerbserfahrung aufe inanderfo lgender Geburtsjahrgänge von Frauen 
die Grundlage für eine je unterschiedl iche Erwerbsbete i l igung Jahre und Jahrzehnte 
danach. 
Entscheidend für die spätere Erwerbsbete i l igung in versch iedenen Phasen des Fami l i en 
zyk lus ist das Ausmaß, in dem ledige Frauen vor ihren Heirat moderne, haushal ts ferne 
Arbe i t sp lä t ze innehat ten , die sie von den Bedingungen des Arbe i t sp la t zes her auch 
über den Zeitpunkt der Heirat hinaus - gerade wei l sie vom Haushalt ge t rennt w a r e n 
we i te r behal ten konnten, und aus denen sie nicht mit der Heirat qua Konvent ion 
ausschieden wie bei hausha l t s - und famil ienbezogenen Arbe i t sp lä t zen der mithel fenden 
Fami l ienangehör igen, Mägde und Dienenden in fremden Haushalten. Noch bis we i t in 
dieses Jahrhundert hinein befand sich die große Mehrheit der Frauen vo r der E h e 
schließung in Arbe i t sve rhä l tn i ssen der l e t z tgenannten Ar t oder war nicht erwerbstät ig . 
Eine Fortsetzung der Erwerbstät igke i t nach der Eheschließung wurde demnach sozial 
erst möglich, als die Arbe i t sp lä t ze der Frauen nicht länger in fremde Haushalte 
e ingebe t t e t waren. 
Der Kohortenansatz erwies sich auch in diesem Forschungskontext als besonders 
er t ragre ich . Er ermögl ichte es, die Heiratskohorte als das Bindegl ied zwischen b e r u f s 
strukture l len Wandlungsprozessen und der Durchsetzung neuer Rol lenmodel le für 
Frauen, zu ident i f i z i e ren . 

Ausblick 

Das Auslaufen der F inanzierung des VASMA-Pro jektes durch die St i f tung Vo lkswagen 
werk bedeutet g lückl icherweise nicht das Ende dieses, auf die Ana l yse lang f r i s t i ger 
Entwicklungsprozesse der Sozia lstruktur ausger ichteten Ansatzes . Durch die Gründung 
e ines Zentrums für Mikrodaten bei ZUMA e.V. in Mannheim im Januar 1987 besteht 
nun ein ins t i tu t i one l l e r Rahmen, der es ermöglicht, die Arbe i t en fortzuführen und 
ex te rne Forscher darin zu unterstützen, das während der Pro jekt laufze i t au fgearbe i t e te 
Datenmater ia l zu nutzen und für inhal t l iche Ana lysen fruchtbar zu machen. 

NOTES 

( 1 ) Vgl . Wolfgang Kleber u. Reinhard Stockmann: Wachstum und Strukturwandel des 
Beschäft igungssystems. Eine Ana lyse der histor ischen Be ru f s - und A r b e i t s s t ä t t e n 
zählungen in Deutschland. In: Soziale Welt. 37. Jg., 1986:48-78. 
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